
esemzufolge onds ein Schloß mıt Zubehör. un!: CINISCH
Grundparzellen ZU eschenke bekommt unter der Bedingung,
daß Rechte un ıchtien des Patrons auf den Geschenknehmer
übergehen. Dıieses Sanz unkanonısche orgehen rächte sich bald
Es entstand ein Streit darüber, ob eIN Patronat besteht, wel-
16 Umfange und er Patron ist Zu Beginn des Streites galt

och des Gesetzes VO Maı 18574 -(G Nr 50 ‚„ Strei-
tigkeıten bher die Tra oh e1iNe <ırche oder Pirüunde
r atronate unterhegen sınd VO der Kultusverwaltung
ordentlichen Instanzenzuge entscheıden hingegen N1U

ra WE ein Kirchen- Oder Pfrundenpatronat zukomme,
T1 die riıchterliche Kompetenz E1n So kam nachste-

henden Entscheidungen Die steiermärkiısche Landeshauptmann-
schaft entschied Die Pfiarre un Piründe Arnfels steht unter
em Patronat der Gutsherrschafit Arnfels (die Übernahme des
Patronates durch den Fürsorgefonds wIrd a1sSO ignoriert) [ieses
Patronat isSt e1in Realpatronat das sich quf Kırche un Pfrüuünde
Arnfels bezıeht DIie Gutsherrschaft Arnfels ist verpflichtet die
errechnete Patronatstangente, unbeschadet allfälligen Re-
greßanspruches sonslge Zahlungspflichtige zahlen
Dagegen wurde VO  > der Herrschafit Arnfels eım Bundesmuiniste-

für Unterricht (Kultusamt) eschwerde rhoben asselibe
entschled 21 prı 1934 25814 Es besteht e1l Mıtpatronat
(Herrschaft Arnfels un Fürsorgefonds|) Die beiden Mıtpatrone
sınd verpflichtet anteilmäßig ach dem Verhältnıisse des Kata-
stralreinertrages die Patronatslasten erfüllen in en übrıgen
Funkten wird unter Abweisung der erufung die ersie Entsche!1l1-
dung bestätigt egen diese Kntscheidun brachte diıe (Gutsherr-
chaft Arnfels die Beschwerde beim Bundesgerichtshof CIM Der
selbe entschıed Maı 1935 JN DIie rage, daß VOILI-

liegenden Falle eın Patronat bestehe wurde VO  b der steiermar-
kıschen Landeshauptmannschaft D OS1IULV entschıeden, ohne daß
dagegen 61 Rechtsmiuttel erhoben wurde Bestrıtten 1€e. die
rage, ob und WenNn das Patronat uübergegangen Sel. Zur Ent-
scheıidun dieser rage aber dıe Gerichte, nıcht die Ver-
waltun <behörden berufen Es wIird deshalb der angefochtene

AT Bescheıd e$S Rechtswidrigkeit nfolge Unzuständigkeıt auf-
ehoben Nach Osterreichischem Konkordat Artikel Gl Zusatz

Absatz C ist nunmehr die Kırchenbehörde kompetent
die Frage entscheıden, WE das Kırchen- Oder Tunden-
patrona zustehe. Wahrscheinlich wIird auf ec11 anteiılm 1ges
Kompatronat erkannt werden.

Graz. Prof Dr Joh Haring
(Nochmals: FEheangelegenheit den Missionen.)

(Vgl Quartalschrif 1935 eft 570 f.)



Koönnte zwıschen em Heıden Nero un er Protestantı
ıka eine auch kırchlichultıge Ehe geschlossen werden?
annn qad casum ?

Die Angabe obıl;  g zıt1erten Kasus Desagt: Berta heırate
VOTLT dem Gerichte heidnisch den Heıiıden Nero. Die Entsche
dung des Gerichtes ber ihr eggehen stellt die Wahl freı
schen Wıederkehr un: Stoc.  1eDen. Nero jagt zweite
TAau ıka wEeESCH Untreue ohne weıtere edenken Wes und ıll
wieder, TE1LLLC. diesmal kırchlich weıl ohl Berta nicht
anders tate, heiraten. Daraus kennzeichnet sıch die Ansicht
Neros ber die Ehe wohl als heıdnisch, als eine Ansıicht,
welche die Unauftflöslichkeit aqals wesentliche Figenschaft der Ehe

Immerhın aber istnıcht sich SC.  1€e€ (cf Can. 1013 2)
nıcht ausgeschlossen daß NerTOo, W C111 auch der heiıdniıschen
I1deenwelt lebend mıl ıka e1iNe Dauerehe, dem Can. 1013

entsprechend intentierte Wäre 1es der Fall (das egen-
teıl 1äßt sıch ohl durch eiragen feststellen dann WaTe diese
Ehe Nero-Mika auch kırchlich gultıg und e1Ne Ehe mıiıt Berta
emgemä unmöglıch er Can. 1099 (Eheschließungsform)
stunde enigegen und ebenso wurde auch eın Hındernis ach
Can. 1070 vorhanden SCHIM, da ort festgelegt ist ‚Nullum
est matirımon1ıum contractum persona NON baptızata CUu. DeI-
SBa baptızata Eicclesia catholica vel ad eandem haeres1ı
aut schısmate

Schwaz (Tirol) Dr Pazxz Leitner

Mitfellungen
An dieser Stelle werden u. a. Njragen die Redaktion erledig die
allgemeınes Interesse beanspruchen können; sS1e sınd durch CciH Stern-

hen (} gekennzeichnet.
(Die Lebenskrafift der deutschen ırche. Zu einem ubiläum.

um Male kehrte August 1935 der lag wlıeder, z
dem aps 1US 1iNe hochbedeutsame Anordnung traf In
dem Dekret ‚„Quam sınguları Christus amore‘‘ estimmte C
daß die Kınder bereits ZU.: Empfang der eiıligen Kommunion
zuzulassen WEeNN sS1e den erau«c der Vernunfit erreicht
1aben. Seiıtdem ist das Lebensjahr dem die erstie heilıge
Kommunlon mpfangen wırd weıt vorgeruckt ur früher
verlangt daß diesem eıtpu das gesamte Glaubensbekennt-
DIS erfaßt SeiHN mußte, hat siıch infolge des Jubiläumsdekretes
die Voraussetzung darauf eingeschränkt daß das Kınd die he1l-
igen Gestalten VO.  — Trot un Wemn naturlıcher OÖrdnung
unterscheıden W155e. ach Jangen emühungen hat sıch diese


